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daue sozialdem okratische Größe« und einen Schw arm  kleinem  
in  seinen Sold genom m en; u. a . den früheren V orsitzenden
des SeemannsveVbandes und T ransportarbeiter verbandanrdße 
Paul M üller. Als G egendienst w ieder h a t die dem okratische 
Republik unter Zustimmung d e r  sozinldem okrsiischca P a rta - 
m entarier dem R eedereikapital d ieser T age 146 M i l i t ä r  d e n  
M ark in den Rachen gew orfen, für —  N otstandsarbeiten! C. fi
dle W erften können nicht profitabel genug die P ro le tarier Aus
beuten, w ollten sie nioht ihren P rofit ein klein wenig elnsc trän* 
ken. Mit diesen 146 Milliarden läßt d a s  Reedereikapital sich 
und seine Schiffe gesund machen, dam it d ie P ro le tarier — Ar
beit haben. D as b t  so  eine A rt „W ohltätigkeit fflr die A |*  
beitnehm er*. E ine Hand w isc h t die andere — aber der Seifen
schaum  is t den P ro letariern  so  In die Augen gespritzt, d aß  
sie nichts m ehr sehen können.

Mitteilungen
Gross-Hamburg

Nächste Versaamlnngen:
Bezirk B unnbeck: An folgenden Dfenstagen, abends

8  Uhr, L okal: W lttkopp, W ohldorfer S traße  33: Am 22. M ai
5. Junf.

' Bezirk H nm m erbrook: <An folgenden D onnerstagen, abends 
ß  U hr. L okal: W endenballe, W endenstraSe 72: Am 31. MUr 

ÏUtrnmr m é  JÊA1T stin d ig  zn  haben  durch G ustav 
Langfel dt. Barm beck. K ithnero rt 54 f. ^  ArbeÜsenseefcui.

dnfcHons-  u sd  G esellschaftsordnung Vorbehalten, dem Kom-

t t e  K oM entransporte afft O berschlesien nach dem .^ b e 
se tzten  G ebiet stiegen w w |  nach d e r R uhrbesetzung e tw as 
kn. S ie  w aren  um  MMte Hferz am höchsten. A ls aber d e r 
englische T ran sp o rt durch ©tinnes organisiert w a r, CjGott 
strafe  England**) w urde die oberschlesische Kohle zurückge- 
d ttn g t. MKte M r s  wareri die H aldenbestinde (Lagerbe- 
stSnde) auf ein Minimem zusammengeschmolzen. Bis Anfang 
Mai haben sie s k h  w ieder Ms an  bedenklicher Höhe angestaut.f  1  - -- - Oa»------ .„ f l  amv/MfrscHicsicn nOniKC ficrrit o tm nw  Hifi se iner cnjfifscnpn 
Kohle auch n ich t Konkurrenz bieten, tro tzdem  e s  die KoMen- 
steuer erm iM gte. w odurch d e r  P re is  um 10000 Mark oro 
Tonne he rab gese tz t w urde. Die Nachfrage nach oberschle
sischer K ohle geh t rapfd zurück. Bis ab f eine einzige Gru
benverw altung (K attow ltzer A.-G.) haben alle anderen  Feier
schichten e inge leg t D er R ückgang d e r N achfrage nach ober- 
scM esischer Kohle ist sefbstverttflndüch auf das Erliegen der 
Industrie surflekzuführen, immerhin stieg  «fle E infuhr eng- 
llsober K ohle in  dem selbeu MaBa. als d ie  obettcM esiscbe zu- 
rückgfng. In d en se lb en  Maße gehen (he N ebenprodukte d e r 
K ohleaerzeugung und die Suf elektrotechnischem  W ege er
zeugten Chemikalien Im A bsatz zurück.

Aueh d e r  A bsatz des Zink, das w ichtigste P ro d u k t O ber
schlesiens. geht raph l zurück. D urch den K rieg, d. h. durch 
die Zerstörung d e r Produktion- und ReprodnkttonsmßgHcb- 
keiten und du rch  d ea  R ückgang des B edarfs Infolge Z erstörung 
der K aufkraft i gingen d ie  H auptabsatzgebiete. E ngland und 
Rußland verlo ren . Seitdem  ging die Produktion im  V erh iltn is 
des Produktionsrückganges W esteuropas zurück; se it dem 
Ruhrkrieg verhältnism äßig schneller. Auch die Nachfrage 
nach den anderen P rodukten  gebt zurück, hauptsächlich leidet 
darunter d ie  sehr ins G ew ich t fallende D rahtproduktion.

D ie A rbeitslosigkeit iu Oberschlesien (hauptsächlich in dem 
Palen gehörenden Tefl). steigt rapid an. D ieses Stückchen 
Land, von Jeher eine Hölle für P ro le ta rie r und ein E ldorado 
für den Kapitalism us, d a s  reichste Europas, kann Polen zum 
Verhängnis w erden , wenn das polnische P ro le ta ria t nicht auch 
seine P ein iger und A usbeuter als sein „Vaterland*4 b e tra c h te t 
Oberschlesien h a t den  Industriem agnaten, den G rafen undJto s te n  H enckell von D onnersm arck. den G rafen Schaffgottsch 
vör zw ei M enschenalter Schnorrer hn w ahrsten  S inne des 
W ortes), Thlele-W lnkler. F ü rs t Pfefl und w ie d ieses Blutegel-

ttnd -§mnw»r h e iß t-  das in Wucbtinen
Palästen  m tt orientalischem  Prunk, in unübersehbaren P ark s 
mH feenhaften Pavillons ln. allem erdenklichen Luxus dege
neriert und bei R eitpferden und M aitressen verkom m t 
märchenhafte R eichtüm er versch a fft Und den Sklaven, die 
von |e  in  grauenhaftem  Elend in verpeste ten  B aracken  hausten, 
schlechter w ie Ihrer H erren  Vieh. N ot und T od und eine 
Schnapspest w ie n irgends in  der W e lt  j e  m ehr ln O ber
schlesien die Produktion eingeschränkt w urde, desto  m ehr 
stiegen die  P rofite . Luxus und P rasse re i d e r  B esitzer d e s  ober
schlesischen „V aterlandes“, d esto  mehr stiegen die O pfer der 
Schw indsucht und d e r  D egeneration un ter den den Reichtum 
schaffendes  Sklaven. O berschlesien w ird  e rs t un te r d e r  Dik
ta tu r d e s  P ro le ta ria ts  d e r A rbeiterklasse seine goldenen 
Schächte Offnen. E rs t in d e r  klassenlosen G esellschaft w ird 
es einer w irklichen M enschheit Quelle d e r Zivilisation und 
Kultur sein. .. A. .

gaM e^W kleTs^nn^des 

K. Sofort nach dem*

In  N r. 37 d e r „KAZ.“  Indien w ir Ober die L age h n  Ruhr
geb ie t einen eingehenden B erich t g eb ra c h t W enn w ir fetzt 
sehen, d aß  «fie d o rt gezogenen Schhififolgerungen m it m athe
m atischer S icherheit elntreten, so  w ollen w ir be liefte  nicht 
aagun, daß  d ies e tw a besonderen Scharfsinns bedürfte. W as 
d o r t elntreten mußte und w eiter eln treten  muß, is t so  augen
scheinlich, so selbstverständlich, daß  es keinen Sozialdemo
k ra ten . «uch der Moskauer Schattierung geben w ird , der 
e tw as  anderes erw arte te . S ie  w ußten und wissen alle, daB 
lene ungeheuren M enscbemnassen durch  d ie  Auswirkungen 
d e r  Rubrkom èdie in helle Verzweiflung getrieben werden. 
H errn  S tam pfers »eiserne Entschlossenheit“ w a r w eiter nichts, 
a ls  ein B eitrag, d ie  durch Riesensum m en geschaffene, sehr 
billige patrio tische Stimmung zu r Siedehitze zu steigern. Die 
chauvinistische H etze  d e r KFD. w ar R echnungsträgerei d e r rus
sischen AuBenpoHtik. N m  ein N arr konnte so  bHnd sein und 
nich t sehen, daß, w enn auch u n te r verschiedenen Melodien, 
so  doch hn Prinzip a l l e  Parlam en ts- und G ew erkschaftspar- 
teien d a s  deutsche K apital unterstü tzten . Mit dem  finanziellen 
Zusammenbruch , den man an den  fünf F ingern  ab  zählen konnte; 
fo lg t natürlich d e r  Z w ang zu r Liquidation. Und m it dem 
Z w ang d e r  Liquidation folgt fflr d ie  G ew erkschaften und ihre 
Zuhälter d e r  Zwang; ihre H e n k e rsa rb e it d ie  sie bis dahin mit 
dem  Golde d e r  Repubfik durch  Entfesselung d e r  nationalisti
schen Instinkte betrieben, mit d é r  offenen, b ru ta len , zynischen 
und M utteen N iederw erfung d e r O pfer des fam osen Burg-

I Ä S Ä S .
dort, aich dattiber ebensow enig, w ie über d ie geradezu ekel
erregende H euchelei d e r durch alle kapitalistischen und Ge- 
w erkschaftszeitungen geschleiften, als K lasseokäm pfer v e r
herrlichten, m it Blumen und K ränzen zugedeckten erschosse
nen P ro le tarier der F irm a Krupp. Leichen sind schon hnmer 
ein  gu tes P ropagandamittel gew esen, sofern m an genügend 
Dunime f in d e t <He nicht merken, d aß  d ie  weinenden und pro
testierenden  Menschenfreunde im mer nach  d e r  D evise Politik 
tre iben : H altet den  — M örder. A b  Beispiel dafü r nur fol
gende Meldung:

Dortuanud. 23. Mai. (W TB.) „D er V erband d e r  Bergarbei-

Am «Ta— kaai, den 2fc Mat ebenda 7 Uhr. findet Im 
L o k a l  K ö n i g ,  L a a g e s t r u B e  S3, eine w k tiltf  Sitzung

Dur d i die A bsperrung d e r  ffuhrkohle —  so sollte man 
meinen —  h it te  der oberschlesischen Kohle ungeahnte A bsatz
möglichkeiten schaffen m üssen. Im sächsischen Steinkohlen
bergbau  sowohl w ie im Braunkohlenbergbau Sachsens und Mit
teldeutschlands w urde so fo rt nach d e r R uhrbesetzung die  Pro
duktionssteigerung v e rsu ch t die bekanntlich du rch  eine Ver
einbarung zw ischen dem  Zechenkapital und den G ew erkschaf
te n  aur Einführung der Sonntagsschichten führte. In  O ber- 
sehleslen. w o KoUcuflfttae ruhen von so lcher Mächtigkeit und 
leiehtcr AbbaumöglichkcU -ruhen w ie n irgends J a  d e r  den In
dustriestaaten zugänglichen W e lt  w ar man nicht lawtand», den 
t i t t e e b e d a r i  d e r  Industrie d e s  unbesetzten Deutschland zn

8. Unte rb ezirk . M itgliederversammlung D onnerstag, den 
24. Mai. W iener S traße 31, K arl Ambrosius. V ortrag Aber 
Klassenkampf und ReUgion.

Nachruf!
G enosse Hermann Mätsig, einer uhserer ältesten  Geaogacrt 

und M itbegründer d e r  O rganisatie«, w elcher b is  zum letalen  
Augenblick fü r die Sache d e r  proletarischen Revolution ge
w irkt h a t  is t nach längerer K rankheit am 12. Mai v e r-  
storben. 8. U nterbezirk.

Die le tzte  M itgliederversam m lung beschloß m it größerer 
Intensivität an die A rbeit zu gehen. Jeden Ifittw och finden 
im Jugendheim  W afistraße 7fc abends 730 Uhr, V orträge s t a t t  
w o z u le d e r  SBkge A rbeiter und  A rbeiterin eingeladen i s t  Fo l
gende V orträge finden s ta tt: Am

M ittwoch, dun 23. M al: D ie Entw icklung u n d  G eschichte 
d e r KAP.-Bewegung national und  international.

M ittwoch, den 3 t. Mal: Kommunistische und bürgerliche 
Moral und S ittlichkeit

M ittwoch, den  6t Jun i: D ie p roletarische Kultur tmd S po rt
bew egungen und ihr W ert für den K lassenkampf.

Mittwoch, d e s  IX  Jun i: Max Hölz-Abend.
Mittwoch, den 2 t  Jun i: D ie geschichtlichen U rsachen und 

die N otw endigkeit des K lassenkam pfes.
Mittwoch, den 27. Jun i: Die Entw icklungsgeschichte In 

der H e r -  und Pflanzenw elt (Entw icklungstheorie von D arw in).
Jeden  D ienstag finden bei dem  Obmann Funktiouär- 

abende s t a t t  Jeder Genosse ha t für pünktliches Erscheinen 
und rege  P ropaganda S o rg e  zu  tragen.

U udeegrappe: C bario ttenburc M ittwoch, den  23. Mai,
V ortrag ü b e r d ie  Entw icklungsgeschichte, im  Jugendheim W aB- 
straße 76, &30 U hr.

Ab D onnerstag, den  2 4  Mal Jeden D onnerstag Spielen au f 
dem  E xerzierplatz. Treffpunkt 4.45 U hr am  Bahnhof W itzleben. 
Eingang K antstraße. Parte igenossen  schickt eu re  Kinder zu  
uns.

Sonntag, den 27. Mal: W an d erfah rt

Kilometer entfernt Hegende B reS au . E rst in lüngster Z elt Ist 
du rch  die Oderregulierung Cosel (etw a 70 Kilometer) und 
Oppehl (etw a 105 Kilometer) dem oberschlesischen Industrie
re v ie r nähergeb rach t A ber auch das Ist nicht hinreichend ge- 
weaen, nicht einmal daa ndt hoher Valuta rechnende englische 
Kmrttal auszuschaiten.

Die teilw eise Regulierung des O derw assers w urde e rs t 
ernstlich erw ägt — w ih ren d  des Krieges. N icht dem  Auf
bau  d e r  W irtachaft, kulturellen und zivilisatorischen Zw ecken 
dienend, w urde O berschlesien dem  angrenzenden Norddeutsch
land a ih e rg eb rach t, sondern aus der Absicht d e r  Zerstörung. 
Schon lange Zeit vo r dem Kriege wurden P ro jek te  v en tilie rt 
die eine W asserverbindung O berschlesiens en tw eder durch  die 
Heranführung der O derw asserstraB e b is unm ittelbar an das 
Industrlerevier oder eine Verbindung zw ischen O der nad 
W eichsel sum Ziel hatten. H auptsichlich  w ih re n d  der letzten 
A psatzkrise v o r dem  Kriege, wenn d a s  A rbeitslosenheer bis auf 
Z w dhunderttausend stieg und die  bürgerliche Moral und „O rd
nung" su  untergraben drohte, w urde Immer ernstlich — be
raten. D ie P läne scheiterten im mer, wefl die nötigen v e r
schiedenen D utzend Millionen Mark keine G arantie der V er
zinsung boten.

H ach KriegsschiuB, nachdem d e r  größte Teil des ober
schlesischen Industriegebiets Polen zugesprochen w urde. Ist 
d ie  W asserstraßenfrage noch brenzlicher gew orden. F ü r Polen 
Ist sie geradezu eine Lebensfrage. A ber —  es scheitert an d e r 
Frage d e r  Vorahnung! Es liegen fix und fertige P rojekte vor. 
Poktisch-Oberschlesien — Ober d ie  W eichsel und Dannlg — 
mit dèr O stsee  s e  verbinden. E s liegen ferner MÜUoneu P ro le 
tarier anf der S traße und hungern; es gibt B agger, Schippen. 
Transportiorts, ab e r — die  Suche w ürde fü r d ie  rund  130 K ilo, 
mater lange S trecke 4800 MUtterden Mark kosten . U nd die 
M m MMhm d i r  Verzinsung l i t t  den Bau nicht zu! Obwohl 
d is  oberschlesische E rde so reich gesegnet ist m it Mineralien 
w te so  leicht nirgends, kann d e r  Kapitalismus nicht aus sich 
beraüHT Das kapitalistische Produktionssystem  hat eine be
stimmte G renae, aa  d e r das eherne geschichtliche J ia t r*  s te h t  
In dem oberschlesischen Industriedreieck, wo auf engem  Raum

S eh 'n  S ie, d a»  ist e in  G eschäft!
Als der preußische M ilitarismus für einen Augenblick am 

Boden lag  und auf G rund d e s  V ersailler V ertrages eine Anzahl 
Schiffe an Amerika verloren  hatte  und abliefern m ußte, erse tz te  
die dem okratische Republik .unter „sozialistischer“  Regierung 
(„A rbeiterregierung“) dem  R èedereikapltal alles auf H eller und 
Pfennig mit einem hübschen Profitaufschlag un ter Zustimmung 
der Sozialdem okraten Im republikanischen P a rlam en t Zum 
„W iederaufbau1* w arf Ihm d e r S taa t mit Zustimmung d e r  So
zialdem okratie aberm als einen Hut voR Milliarden in den 
Rachen auf K osten  d e r  steuerzahlenden P ro le ta rie r.

DaB d iese  sozialdem okratische Politik un ter gehöriger 
Auspowerung d e r A rbeltersklsven seinen goldenen Sogen getra
gen h a t  w eist die Jahresbilanz des N orddeutschen Lloyd für 
1922 aus. D as nachkrtegspapterne A ktienkapital b e tru g  225 Mil
lionen M ark; 1921 w nrde  es auf 475 Millionen e rh ö b t « l t  
diesen 475 PaptermfflIonen sind aus dem SchweHS u n d  Blut 
d e r  P ro le ta rie r erschuftet: 73X53 Millionen Profit; 193 Millionen 
Mark Rücklagen, d ie  insgesam t nun 350 Millionen betragen ; 
ein Bankguthaben von M M tft MWhum Mark —  neuneinhalb 
Milliarden Mark! — (vom  Vorigen Jah re  übrfggebKebea: 207 
Millionen); W ertpap iere  und Beteiligungen 105 Mül. M ark; Vor
rä te  137333 MUL M ark 0 . v . 12); ausstehende Forderungen 
nochmals S46M 9 MVBoneu Mark! (aberm als neuneinhalb «Bi
llarden!) M ehrere hundert Millionen Mark sind fü r verschie
dene und eigenartige Z w ecke zurückgelegt N atürlich konnte 
die G esellschaft bis zum f.K f r f l  1923 Ihre ansstehenden Cbli-
______________ -a__ i _a___ . L _____________ t - 1 ____ |  D t — a_a ----- J . .  D - n l l igaitonsscnuiaen zuruCKzanieaz dis nier xeoi aer tro m  eines 
einzigen Jah res; .v e rd ien t“  mH 475 Millionen P ap le rm ark ' Das 
A ktienkapital s teck t wohl rte ftundertfach  in W erten . Neben 
einer R eihe von V erw altungsgebäuden, Speichern.  H afeaan- 
anlagen und W erften  Ift B m uerhaven , Bremen , H am burg und 
im hochvatutarlscben Ausland» h a t d e r  N orddeutsche L loyd 
neben um fangreichen G rundbesitz 216 Schifte. Alles das steht 
nochmals mit 279,53 MQUou^ Mark zu Buche, (Jedes Schill 
Ist also b e w e r te t  w ie e ta  « s tä n d ig e r  Frühjahrsanzug) obw ohl 
manche M Bllardenwerte m l t l  (einer) Papierm ark  „za Buche**

Voa D ittm ann 2000; von O rts g ruppe A ltoaa 2000; von 
Bhrtas 220; vom 17. BO.-Bezirk 1100; von Hilden bei Düssel
dorf- 1200; von P . 780; von 4. B ezirk. 3. G ruppe, 2500; voo 
Müller 720 Mark.

V erantw ortlicher R edak teu r: A rthur L I  e r  s .  NauhfiOu. —
V erlag  d e r K o m m u n i s t i s c h e n  A r b e i t e r - P a r t e i  
D e u t s c h l a n d s .  — Inhaber Emil S c h u b e r t ,  C harterten 
burg. — D ruck: B uch- und Kunstdruckerei Karl B e r g m a s s «  

Berlin S 42 . O ranienstraße 160

les Profits. D er Kanal kann nicht gebaut werden, 
8ten Millionen P ro le ta rie r H ungers sterben . In Süd- 
noch mehr W elsen v e rb ra n n t und in allen W eltteilen 

ungsm ittelproduktion noch m ehr eingeschränkt w erden 
h tbares Ackerland b r ic h  liegen. Kanäle können eben 
m S po rt gebaut w eiden oder um P ro le ta rie r su  sätti- 
is große oberschlesische K analbauproiekt w urde nach

„fiotnmuniffifd)e 2trheifer-3eifung“
Organ «ar 1  ■ ■■■inlilirfcia Arbeiter-Partei Deutschlands

Abonnem entspreis für die 2. Mai-Hälfte 7 9 b — 
Durch d is P ost fflr die 2. M ai-H afte 9 0 0 ,-

E bersw alde
he Versammlung

Organ der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands, Wirtschaftsbezirk Berlin-Brandenburg
1 Di» Zeitang I atehsa durc I kandeL bd

dsrKAPI

etsaketet sneknal wflrkmMrk — Za be
ll die Benrka-OrgaaHatianea. ka Strassen- 
alka Poataaahdwn: aad durch dea V erl*  

> , Berita NO IB.. 1 aaifakiryir Sheese 6 j

Redaktion nnd V erlag: Berlia NO 18, Landsberger Str. 6 
Geöffnet tägück voa 9—12 aad l^ é  Uhr. Sonntags geschlossen.

' Posbcheckkoato: Berka NW 7, Nr. 4f029.

Ahoaas«»etrriis ttr dte erste Jaal ■ H— » I 2 0 0 |t . 1 
Einzel-Exemplare erste Jaal • Hilfte danh dte Vom 1 

.iansrhate Deutschlands 1400 ML Nask dsm Anriand 1 
4000 Mk. monatBch. |

■ V ■ ' ,

Preis 200 Mk.



duktion, D iktatur des klassenbew ußten P roletariat»! Man durck .i
praple nicht von „unmöglich*4. N ur d e r unermüdli<±e K ajppf tif*he pepublik  
tun d ies P rogram m  im P ro le ta ria t befähigt d feM etaM N B itd « » . t<«, RjtaefWfc 
aooh d e n  Kampf da fü r p raktisch  zu führen. AjMlI jetje R iedes- dfe Pfljfletaner 
lä s e , d ie einem Kampfe vorausgeht, d e r u rjf p ip le tS is c B  d jB  V ä h a n K in  
K lasseninteressen en tbrannte, w ird dem P r n i t f É r iv n e e e  I r *  K fy taH H d ich t 
fahrungen, neue E rkenntnisse überm itteln, w ird tro fe  d e r W e- urti ’ den P rofit 
d e rta se  das K lassenbewußtsein heben, w ird sich in Zukunft deutsche Boun 
a ls  «ine fener N iederlagen erw eisen, aus d en e ifd je  Arbeiter*, fa s e l t  BaM'M 
klasse d ie  K raft schöpft zum endgültigen Sieg. \  ’ ■ w ird ein M eeri

Dem t a k t a r l . i t  dfe. verderbenfarfegem fett^ Illusionen —  un# anderseits

Ifehrkrieg seinen Schuldner, dfe dem okra- I Dfe M lie S icbeiiie itsw ehr
O jjp r s ta g  m orgen V erhandlungen s ta tt zwi- 

3 f c  1*  W  J  4m  S fed tv fe^a ltu n g  und V ertretern  der gew erkschaft-
ifft npdeM unriBzeP. nocfc s H  fg tüd lch  (helfen  a f g a nfcjfeinl u n sow ie dem KontrollausschuB. D er bür- 
J p t ^ b d k c y h s s ^ i ,  m d  f s  # a n 0» & i|n e & e i% lM K e O Ä c h h fe  w urde für aufgelöst e rk lä r t  E ine prole- 
‘J E h f |i e tO T m lE a M td * t  Ä  m  im K a Ä p fp a r is c h a  S idfiffheitsw chr w urde g eb ild e t w elche sich folgender- 
Druckm ittel zu benützen, w ährend die zusam m ensetzt: 150 Mitglieder d e r freien G ew erk-

nerlert
liefern. sollen

:n. Sie 
an.

auch fflr die le tz te  Sitzung und d ie  le tz te  >*«*■** Im m er nbdh 
ein p aar flbrig bleiben, Dns « If t!  Denn Schw änzen einer 
namentlichen Abstimmung bedeu te t Kflrzung d e r  D iäten. V er- 
rIngerung d e r ersessenen  G elder ab er is t e ine  Amputation, 
d e r sich keiner gern  a u sse tz t

S itzangstages kann m an ia  d e r 
W andelhalle des  R eichstags eine m erkw ürdige Beobachtung 
machen. Auf allen Bänken, in allen Klubsesseln sieht taan  
Frauengestalten, hinge, re ifere  und ä lteste  Sem ester, sitzen. 
Um ihren Mund spielte e in  unruhevolles E rw arten . Man denkt: 
eine M assendeputation des T e te row er Frauenvereins zum 
Schutz jungfräulicher S itte  w ill den  M. d . * t  eine B ittschrift 
überreichen oder sonst irgendeinen w ohltätigen Unftig begehen. 
Das is t ab er falsch: E s  sind nur die F rauen und T öch ter und 
B asen d e r  A bgeordneten, dfe gekomm en sind, m eist von sehr 
w eit her, um ih re  M. d . R. ..einzuheimsen“, w ie wohl einstens 
der pa te r famllias seinen filins studiosus einzuheimsen pflegte. 
Selbstverständlich aus ganz an d eren  Motiven.--

Sogar in die gew ichtigen Frnktiousberatungen schleicht 
sich einm al durchs Schlüsselloch dfe Ferienstimm ung, ■Stun- 
d e n l u r  dehnt sich dfe D ebatte über große m d  kleine Dinge, 
eine R ede lagt d ie  andere. Alle sagen sfe eigentlich dasselbe, 
nur m it ein bißchen anderen W orten. D a geschah es eines 
T ages, in einer Sitzung d e r D eutschen ‘Volkspartei, a ls  gerade 
d e r A bgeordnete D auch sprach, daß d ie  Muse efeen fröhlichen 
Rheinländer erm unternd kitzelte, und e r  hauchte folgenden 
Stoßseufzer aufs P ap ie r :

1 6 ie  sprachen alle, 
es sprach auch Dauch.
Alle w aren  d e r Meinung,
Dauch w ar es auch.“

RundschauRevolution gilt es zu re tten , und diese m arschiert tro tz  alle
dem . Doch kommen w jrd  sfe e r s t  wenn die deutschen A r
beiter P reuhd  und  Feind, Revolutionen «nd Konterrevolution 
unterscheiden lernen.

Die geleimte Familie ,-n
A l l e  I n f t g r e n  K ^ i p p f f  f c d X f l  V o n  p u q  a t j

auf zuhören.
O bfeer S a tz  ist ein w örtliches Z ita t a a s  d e r großen KumN 

m achung d e s  Zentralausschusees der KPD„ d ie eineinhalb SeiT 
ten  der „R oten Fahne** in Anspruch n im m t Von d ieser großeii

abgesehen, w iid  die D ebatte des Z entralausschusses ab e r recht 
kurz und lieblos behandelt. Selbst das R efe ra t B randlers ist 
so knapp w iedergegeben, daß m an n fe  l n  dem  höchst w ert- 
v o i i ä Ä f o t i t  ü .  a q T |

- tfe i jn s e te m  Kampf J # f e a  den F aszism us m üssen w ir 
wohl unterscheiden Zwischen von den  Kapitalisten bezahlten 
P inkertoabandcn und den  au s  ehrlicher nationalistischer E n t
täuschung sich d e r Bewegung anschließenden K le in b ü rg e rn ...“  
die zurzeit übliche nationalistische Einstellung der KFD. 
w iederfindet Lieber die Auswirkung, die d iese unterscheidende 
Einstellung gegen Klassenfeinde haben  sott, w ird  fn d e r  „Roteri 
Fahne“ nichts b e r ic h te t D enkbar w ä re  e s  aber, daß  dfe K FO „ 
getreu  ihrem  W arenhausprinzip, alles zu führen (außer revolu
tionärem  Kampf), nunm ehr den .eh rlich  nationalistisch ent
täuschten.. K leinbürgern“ a ls  H itle rg a rd e n ^ rsa tz  ih re  prole*
tarischen H undertschaften o f f e r ie r t ...............

Dfe Parteid ifferenzen hätten , w enn m an dem B ericht der 
jR o ten  Fahne“ glauben dürfte, auf dem Zentralausschuß eine 
kurze und schm erzlose Lösung gefunden — durch die Auf
nahme der 4  „Rufer hn S treit“  (Ruth Fischer. G eschke, König. 
Thuimann) in dfe Zentrale. Damit Ist, so  scheint es, d ie Oppo
sition in d e r  KPD. liquidiert —  dfe Exekutive hat in d e r auch 
vom  Zentralausschuß angenommenen Resolutton gesprochen 
und ein w ahrhaft salomonisches Urteil gefällt: Thalheim er und 
seine L eute haben eine Ohrfeige wegen ih re r Ungeschicklich
keit bekomm en und dfe „Linke eins aufs Maul, dfe Führer 
einige S itze in d e r  Zentrale. — Jedem  d as  Seine. — O b dfe 
Mitglieder mit diesem  V erkauf d e r  O pposition ganz zufrieden 
sind, steh t freilich noch dahin — ab er auf die Meinung ob* 
skurer G enossen kommt es in der KPD. w enig an . Schlimm
stenfalls w erden sie versuchen, das alte  Spiel noch einmal 
mit neuen „Oppositionsführern“ zu spielen — mit dem selben 
Erfolg. ,

W as das Sendschreiben des Z entralausschusses an die 
P a rte i b e tr iff t so  enthält der erste Teil „Zur internationalen 
Lage“ alles übliche: Vom Kampf gegen den E ntentehnperia- 
lismus bis zum Panegyrikus auf die Sow jetrepublik  des fiepp- 
K ursus, und zum Schluß die üblichen Heilmittel- „A rbeiterregie
rung, Erfassung der Sachw erte, B ündnis m it ^owjetruBland 
und Bewaffnung der A rbeiter“. Von d e r Revolution, als der 
V oraussetzung m indestens der letzten Forderung, is t von diesem 
Sam m elsurium  • von  Uhisionspolftik und  V olksbetrug 
nicbt die R ede. — D er zw eite Teil «Die innere L age Deutsch* 
lands und die K PD ,“ enthält die tröstliche Versicherung, daß 
«die A tm osphäre in D eutschland mit E lek triz itä t geladen sei“, 
W eiter sagt d as  O rakel „Große Kämpfe seien im Anzuge“. D a
zu braucht man freilich Weder zu den großen noch zu den 
kleinen Propheten  zu gehören .- Nur, daß wir nicht glauben, 
daß ein Ausbruch der kleinbürgerlichen, p rojetarisierten  Massen

fasftung dpr Sachwerte^ für R eparationen, Abwälzung d e r 
L asten  auf d ie  feesitsenden. A rbeiterregierung, nicht „Cuno- 
Regierung". Uro sieb  die im deutschen P ro le taria t vorhandenen 
Wusfenen im  .vollsten Maße zu Nutze zu m achen: G egen die 
W ucherer, gegen dfe Teuerung für ein S tück  B ro t m ehr. Uiid 
ller G rund fflr diese politische U nzucht? h a  Aufträge Ruß
lands d a s  P ro le ta ria t einzuspannen für die R ettung der 
.R eichseinheit", d e s  RuhrgebfeU  für dfe OrgeechpolUlfc zu 
N utz und From m en d e r  russischen Profitw irtschaft. Um den 
B lock d e r „unterdrückten  und halbunterdrückten S taa ten “ zu 
S tärken mit der imperialistischen Spitze gegen .d en  franzö
sischen Im perialismus". Um fü r Rußland auf Koeten des deu t
schen P ro le taria ts  die russischen Schulden zu retten für F rank
reich, dfe mit d e r deutsch-französischen V erständigung sofort 
fällig sind. Um das deu tsche Kapital zu veranlassen, sich 
Östlich zu  orientieren, und m it einer „A rbeiterregierung“  an d e r  
Spitze. U m  dfe Krise auszunützen fflr rein kapitalistische 
russische Interessen. Aus diesem G runde mußte im  deutschen 
P ro le ta ria t jede revolutionäre E rkenntnis e rs tic k t m nßte das  
deutsche P ro le taria t In Meetings, in unzähligen Versam mlun
gen verblödet w erden. W urden einige Schafsköpfe nach 
F rankreich  gesch ick t d o r t a ls  H ochverrä ter verurte ilt, genau 
w ie Krupp, oder sind noch in U ntersuchungshaft Alles, um dem 
deutschen P ro le taria t d a s  „revolutionäre** Rußland fn seiner 
ganzen Schönheit vorzufahren.

E s is t ein sch lech ter T ro s t  daß  dies e ine Utopie I s t  
U nd w enn die JR ote Fahne“  am  Freitag, den 25. Mai sc h re ib t 
daß sie mit Namen Jfenen können, die bew eisen, „daß Stinnes 
n ich t m ir m it französischen Interessenten, sondern auch mit 
d e r französischen R efferung  verhandeln“ , und zu gleicher 
Zeft, and  ln demsefi>en Leitartikel meint:

„A a d e r  Geschlossenheit nad klaren Einsicht d e r  A rbeiter
schaft muß dteeer teuflische, laadesverräterische P lan  schel
t e n .  D ie A rbeiterschaft kämpft daaüt nicht a a r  fflr fer eletnen-

Dle Forderungen der Streikenden . 4U 1
Linen B ericht der „Roten Fahne“  entnehm en w ir:
P o r t— nd. 24. MaL Die Zentral-S treikleitung vo n  Groß- 

Dortmund w andte sich an  dte G ew erkschaften: ..ln d e r P resse
w ird die Meldung verb re ite t, daß d e r gew altige S treik  der 
Dortm under A rbeiter eine kommunistisch-unionistische Mache 
sei. Dazu erk lärt die Zentral-S treikleitung: Dem Streik  liegen 
keinerlei politische Forderungen zugrunde. Die Forderungen 
der A rbeiterschaft lauten: einmalige W jrtschaftszuiage an  V er
heiratete hi Höbe von 200000 Mark, an Ledige in Höbe von 
150000 Mark. Außerdem Lohnzulagen von 50 P rozen t vom 
1. b b  15. Mal, ab 16. Mai w eitere  50 P ro z e n t U m  jedem  Ver
dach t zu begegnen, daß d e r  S tre ik  a ls  M ache einer politischen 
P a rte i anzusehen Ist, tr itt d ie  Zentral-Streikleitung, dfe in 
ihre% überwiegenden Mehrheit a a s  a lten  G ew erkschaftlern be
steht, noch einmal aa  d ie G ew erkschaften heran m it der For
derung. sich hinter die Forderungen der streikenden A rbeiter 
zu stellen und den S treik  anzuerkennen. Die Forderungen d e r 
Streikleitungen sind getragen von dem  einmütigen W illen über
wiegend gew erkschaftlich organisierter A rbeiter, 50 000 S trei
kenden, die von den A rbeitern des gesam ten Industriegebiets 
erw arten , daß sie sich sofort dem Vorgehen der Dortm under 
A rbeiterschaft anschließen und dem S tre ik  mit allen Mitteln zum 
Siege verhelfen.“

H undertschaften und K ontro llausschüsse 
d e r  KPD.

Von Rheinland-W estfalen w ird uns geschrieben:
Am D onnerstag, den  10. Mal, H imm elfahrt, fand In Herne 

in W estfalen auf dem  N eum arkt eine öffentliche Versammlung 
s t a t t  E inberufen jo h l  dam  KontrollausschuB. Them a: Kohlen
verteilung und K ontrollausschüsse.

Als steh eine Anzahl Publikum eingefunden hatte legte 
der R eferent In d e r altbekanten vorgeschrfebenen W eise los: 
50 Zentner Kohlen in Jeden K eller d e r  A rbeiter. F o rdert von der 
Regierung, fordert von der B ehörde, fordert von den  Zechen
verw altungen, fo rdert von den G ew erkschaften , haltet aus im 
passiven W iderstand gegen den französischen Imperialismus, 
Kampf gegen den deutschen Kapitalismus usw . AIS m an nun

klar machen w ollte und d ie Erfolge derselben  bei d e r  Be
kämpfung des W uchers mit Komoden, Schm ierseife und Roll
möpsen Ins rechte L icht rücken wollte, erspähte ein H undert
schaftsführer einen Jüngling mit einem H akenkreuz ge
schm ück t Allzeit bere it, ist nun einmal dfe D evise fü r dfe 
H undertschaften, so auch hier. Sehen alarm ieren und kämpfen 
w ar die Sache eines Augenblicks. D er F asz is t w urde umzingelt 
und angegriffen und als e s  ihm doch gelang, d fe  F ron t zu 
durchbrechen und In ein H aus zu flüchten, flogen Steine, S töcke 
und sonstige greifbare W urfgeschosse gegen das Haus. Das 
G eräusch, d a s  durch das Aufsehlagen d e r G egenstände gegen 
T ü r und Haus, erzeugt w urde, erw eckte  nun bei einigen Leu
ten die Meinung, dafi es Schüsse w ären  und d e r Ruf: „Die F ran
zosen kommen“ , schallte ü b e r den  P la tz . W as d ieses nach 
den letzten Ereignissen ffir efee W irkung hatte  kann sich jeder 
ausm alen. Ein w ilder w üste r Haufen, Schreien. Krefechen, 
Jam m ern, F rauen  und K inder am  B oden Hegend, e iles laufend, 
flüchtend. Schutz suchend, Hflte, Schirm e, S töcke. Zöpfe zu
rücklassend; das w ar d e r  ^ rfo lg  d e r  schneidigen Attacken.“

W ir sind w eit davon en tfe rn t über O pfer zu jam m ern, die 
eben unvermeidlich sind. Aber zw ischen d e r  Provokation*-

M ethoden der K PD . auf dem  P flaster b le ib t fet nicht ein Opfer
d e r  revolutionären K äm pfer, sondern ein Ausbeutnngsobjekt 
verlogener und w iderlicher H euchelei und politischer Leichen
fledderei. w as von der KPD. natürlich  a ls  „Klasseukampf“ 
bezeichnet w ird. V -

Die Zusamensetzung der Zentnüstreikleituns 
Dortmund, 24. Mal. Die Z entralstreikleitung se tz t sich aus 

Mitgliedern aller Organisationen zusammen, und zw ar vom 
Deutschen MetaUarbeiterveri>and 9, Fabrikarbeiterverband 1, 
D eutscher Verkehrsbund 1, B augew erksbund -1, Union der 
Hand- und K opfarbeiter 4, Syndikalisten 1, H irscb-Duncker- 
scher G ew erkschaftsverein 1. ln den Abteilungs-Streikleitun
gen sitzen Sozialdemokraten, Unabhängige, Kommunisten, 
Christliche und Parteilose.t u *  der A bwehrfront gegen Poincaré. d te  das G roßkapital 

mit G ew alt nad L is t  a d t d e r Hungerpeitsche und m it faszist!-
 a I j . ,  i . t U n a »  ■ ■ i ■ H  - . M f  Msc nen m ascnincnjEeweviren n iew fT C liiw  w u .

S o  kann  diese Verzweiflung nur gedeutet w erden als ein 
offenes B ekenntnis verbrecherlsche'r skrupelloser Politikanten, 
die ihr Spiel verspielt haben tro tz  d e r Milliarden fflr dei) Kampf
fonds ih re r B etriebsräte, und  denen eigentlich nichts mehr 
übrig b le ib t als d ie „nationale Verteidigung“ und, o  Schreck, 
ohne die Revolution, und gegen das deutsche und französische 
Kapital.

W as Im R uhrgebiet vor sich g e h t Ist der Schlußakt eines 
Zwischenspiels in der kapitalistischen Auflösungsphase, dem 
d as P ro le ta ria t hilflos und voll von Illusionen gegenübersteh t 
D ie Forderungen, die w ir w eiter unten wledergeberi, sind an 
eine zusam m enbrechende W elt gerichtet und bleiben in ihrer 
Tendenz — Rettung vo r den Zusammenbruchs- und ^Friedens“- 
w irkungen — ein frommer W unsch. W ährend das deutsche

Bisher 7 Tote, é l Schwerverletzte
„Bei den Kämpfen mit dem  bürgerlichen Selbstschutz gab 

es, sow eit'w ir b is  jetzt erfahren konnten, 61 Schw erverw undete, 
von denen 28 Im evangelischen K rankenhaus. 17 hn Knapp
schaf t sk T a n k e n h a u s  und 16 1% K atholischen K rankenhaus ein- 
geliefert wurden. Von diesen Sind im Evangelischen Kranken
haus 3 gestorben, hn Katholischen 2, w ährend 2 to t eingeliefert 
wurden. Im ganzen .sind a lso  b is je tz t 7 T ote zu verzeichnen. 
Dte Namen d e r Toten sind im Katholischen K rankenhause Emil 
Dednark, Ferdinandstraße 8 (to t eingeliefert); K arl Wodzik, 
Kostczebllenski, Johann T urn, im Evangelischen K rankenhaus 
Swolinski. Ramm, Stratm ann, alle  in der N acht vom  Mittwoch 
auf D onnerstag gestorben. A ußerdem  gab es noch ungefähr 
20 L eichtverletzte, die nach Anlegung eines V erbandes sich 
nach Hause begeben konnten. E s  Ist noch nicht k lar zu 
übersehen, wie sich diese O pfer auf die Seite d e r A rbeiter 
und die des Selbstschutzes verteilen.

D i e  G r ü n d u n g  d es Allgem einen 
deu tschen  A rbeitervere ins

(23. Mai 1863)
II.

Dfe e rs te  sozialistische Kundgebung, die nach dem Jahre  
1849 öffentlich in D eutschland erfolgte, hatte  so gut w ie g a r 
keinen W iderhall ht den arbeitenden Klassen. Sfe ging von 
Ferdinand L assalle ln B erlin aus, d e r schon a ls  JüngHng In den 
R evphitlonsiahren eine Rolle Im rheinischen P ro le taria t ge
spielt hatte. Am 12. April 1862 hielt e r  Im H andw erkerver
ein d e r O ranienburger V orstad t der sich hauptsächlich aus 
M aschfnenbautibeifern rekrutierte, einen V ortrag über den be
sonderen Zusammenhang der gegenw ärtigen G eschichtsperiode 
m itd e r  Idee  des A rbeiterstandes, den e r dann auch un ter dem  
T itel: ,J>as Arbeiterprogramm** als besondere Schrift v e r
öffentlichte. D iese Broschüre wurde voo den  A rbeitern  so  
gu t w te g a r nicht verstanden, wohl ab e r verfiel sfe sofort 
Ihrer D rucklegung am 28. Juni 1862 der polizeilichen Besohlag- 
nähme, ohne daß jedoch zunächst eine Atfklage erhoben w urde.

Im Jah re  1862 « b e n  nun einige, an sich m ehr zuÄlHge 
Vorkommnisse d e r  A rbeiterbew egung einen stärkeren  Anstoß. 
Einmal b a tte  d e r Nationalverein, d ie  bedeutendste politische

Ferienstimmung bei den M. d. R.
Die deutschen P ro le ten  schUftera gegenw ärtig  w ieder in 

eine furchtbare K atastrophe hinein. Hoffend und bangend 
greifen sie in ihrer Not zu den Holzpapieren, auf denen ihnen 
kundgetan w ird, w ie ihre „V ertreter“  im „Hohen H ause“ durch 
Resolutionen, R eden, gelegentlichen Ringkampf usw . den Nach
w eis ihrer Existenz zu erbringen suchen. U nd sfe hoffen und 
harren  —  ln ih re r kleinbürgerlichen E in fa lt daß  ihnen aus 
dem  D emokratenstaU E rlösung werde. Jedoch d o rt oben h a t 
m an andere  Sorgen, und d as  is t erklärlich. D ieser B etrieb  
und dfe darin  Beschäftigten sind  n |ch t den Erschütterungen aus
g e se tz t seine „A rbeiter“  n ich t dem H unger. Aus diesem  ganz 
einfachen G runde is t d o rt d ie  Stimmung eben eine ganz an
dere . W ir könnten dieses T heater nicht b esser charak teri
sieren, als es ein D r. Kl. a  in d e r Stinnes-jDAZ.“ t u t  und 
haben seinen W ahrheiten nur hinztizufflgen: Solange dfe P role
ten  so  verlieb t in d iese D em okratie sind, so lange w erden sie 
natürlich w ie folgt ze rtre ten  w erden: 
n.__S^“  der letzten Schulstunde v o r den Ferien  — das Ist d t -  
überliefertes Recht — darf sich ^fer U eberm ut d e r  Schulbuben 
austollen. W ehe dem  L ehrer, d e r  seinen Zöglingen e tw a d as  
Recht dazu absprechen w ollte! W arum  sollen sich die M. 
i R „  denen d ie  F erien  w te  d e r  W alpurgisnachtkitzel schon im , 
Blute stecken, un ter ein Ausnahm erecht stellen lassen? Als ! 
Sch ulknabe schlug m an in d e r letzten halben S tunde wohl noch 
eine Fensterscheibe ungestraft a * z w e i;  hn  R eichstag b eso rg t 
man dergleichen vorher. Man nennt das dann eine „politische 
O d m tte“ fn den letzten  120 Minuten vor P lenarschluß gibt 
am u sich harm loseren F reudaa

Andrang. W er den S a #  In d e r  sechsten Abendstunde b e t r a t  
dem brandete ein w ildes Stlm m cagewoge entgegen, ein Sum - j 
men und Tosen erschütterte  dfe L u f t  als zöge d ie W ilde Jag d  j 
vorüber. O ben auf d e r  R ednertribüne steh t ein *f"Hiamr r

R ussland kapitu liert
London, 24. Mai. (Reuter.) D ie russische Ant-vort auf dfe 

britische Note, d ie gestern  L ord  C urzon von Krassin über
reicht w urde (Krassin Heß eich unterw egs von einer starken 
Leibw ache begleiten), gibt den  meisten britischen Forderungen 
s ta tt  und Ist gegenüber den übrigen Forderungen Ja seh r 
versöhnlichem Tone gehalten. In der Note w ird die Bereit
schaft e rk lä r t  unve rlflglfeh eine Vereinbarung zu schließen, 
durch dfe B riten g esta tte t w ird , mderfcdb der Drtlm jfiua 
zaae za fischen, b is  die S tre itfrage  durch  eine internationale 
Konferenz geregelt I s t  F erner «UA rt steh dte Räteregierang 
b e re it  für d ie  Gefangennahme britischer Bürger sowie iä r
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auf dem  R oten P la tz  am  K rem l s ta tt ,  w o M k  n. a . d te G räb e r

Bannern d ie  Abordnungen d e r  M oskauer Fabriken tm d B ebör- 
2 2 L .  « d e  von T a d r tta d k r i t  uad  an -

6 ?  <J ^ Wt?r0W*kl *cfal,f n «S .e D K l VÓr<5 t e ^ kd ^ S k i eenr
S?w,et* J UÏS?ew’ « W ir te ,  d ie  V erantw ortung «fir d e a  fod 
W orow skli falle n icht aaf den M örder, sondern anf diejeni
gen, denen daran  gelegen w ar, den V ertre ter l e r n  L andes 
aus Lausanne zu entfernen, w elches sam  Schatz  d a r  la ts re s s—

f e Ä « 5 ! W ta (£®her*1* Ĵ<e,e^u,cc,, erreich t haben. Die 
K ohlenförderung t a  Pa» de C alais h a t sich m ehr als verdoppelt 
In den anderen fran zö sisch «  R evieren  w ird  es ähnlich stehen. 
W fr haben vom ersten  T ase  d e r  R uhrbesetzung behaup te t

koSt j s s z  ■ * ^ l^ d »  éJScbS

• R *" B d c ten  r p “  Hochöfen w ieder 37 Im B etrieb;
€ 5 " ?  ^ e .Z ? ¥  w te  v o r der R uhrbeseteun /. Die bel- 

fäJf*?!SÜ!2,rke  5 eba,t? 1 *¥*  e4ne »wetwöcW ae Lieferfrist vor.

ä ä s s ;
setzen. Vielleicht geht deih Michel bald  ein Licht auf?

Mitteilungen
An u n se re  L ese rl

D n cfc . aad PapN i m M i  rtad gew altig  aeatkeea. w ir stad

^  'Ü2 ^  £  Jet2ter Zclt Jü!e* w ird, d ie  Diplomatie, 
d ie  röm ischen Konzessionen denen die kein H aar darin  finden. 
* 5  ^ l * t * ? ta,ii t*5chen V ertretungen ihre im perialistische F lagge 
auf Halbmast hissten « u m Z e icb cn  d es  — natürlich —  t o 
te s tes  gegea d te R eaktion“, w ird man auch noch b e d in g e n , 
d a l  es einen ro ten  K apitalismus, einen ro ten  P ro f it  womöglich 
auch noch e b e n  rotan K aiser oder Z aren g ib t  D iese F laggen 
und dte roten Sow fetbanner passen zasatam en. S te  stellen 
d te in ternattonde Konterrevolution sym bolisch d a »  Jedoch 
•o  wenig, wie durch  eine solche Komödie d ie  Revolution ge
bannt w erden kann, so  w enig kann durch  ein gem einsam  e r- 

l on ««vo lu tlon lren  nnd jR o tea  Diplomaten** 
dteJClnft überbrück t w erden, d ie  zw ischen dem Internationalen 
Kapital und dem revolntionftren P ro le ta ria t k la f ft

In te n s itä t* 2™  ^ M tr e r
ä sa . Ä M

i S *  h t  F<' 1-

M o r r f S T s l Ä "  “ *i :  * 0n,™ mlStoc1*' “ * ^ ' t e h e

- Mittwoch. d e a  4. J a a l :  D ie proletarische K ultur nnd S port- 
bew egungen und  Ihr W ert fü r den K iassenkampf.

M ittwoch. t t  J a a l: Max Hölz-Abend. v - 

*  ü~ ch'" ” -

Jeden D ienstag  finden bei dem  Obmann Funktionär-
Ï T J i f S L i S Z .  S “ *** hSL!Ör pünktliches Erschelaei» und rege  (ropaganNla S o rge  zn tragen.

S a a a te b  é m  27. M al: W an d erfah rt \

Wirtschaft
W e Eisengewinnung sow ohl durch d en  H ochofenbetrieb als 

nach dem Stemens-M artln-Verfahren w eist für den Monat F e - 
« ü c k Kang auf. ln  ganz Rußland w urden 

1525000 P ud  E b en  hergestelH, d. h. 1 tjs P rozen t w eniger a ls  
t a  Januar <1 Pud gleich e tw a sechszehneinhalb Kilo). Auf 
den U ralbezirk entfallen 744000 Pud . d e r  R est kommt auf die 
™ erke hn Süden. D ie Produktion von M artineisen be trug  
2161000 Pud . w as einen Produktionsrückgang- gegenüber Ja - 

von 4 P rozent b e d e u te t Auf den Ü ra lb ez iit entfallen 
702000. auf d a s  Zentrum  595000 nnd auf den Süden 

g f j v t a  B etriebe w aren  24 Hochöfen. 25 Martinöfen 
nnd 79 W alzölen. Fertiggestellt w urden t a  F eb ru a r 12 neue

TirhanhoM n nahe!
D er ZertaH der tschechoslow akischen Industrie und der 

**& *  Anstieg der Arbeitslosigkeit w urde durch die R ubrbe- 
seteong e tw as gem fldert V or allen Dingen bezog Deutsch
land Kohleo. Aber auch einige andere Industrien hatten  eitrige 
Vorteile. Je tz t aber g eh t e s  w ieder re ttend  bergab . Im M irz 
begann der deutsche Kohlenbedarf nachzulassen und schon seit
u Ä £ f  Ü S .^ w ^ L Ü * cWï*jre " S  *te«rtschland fas t NulL Dte 
Halden alad überfüllt und se it Monatsanfang is t die Kohlen- 
« o d uk tion  um 30 P rozen t gesunken. Im  gesam ten Kohlen
bergbau sind wöchentlich m ehrere  Feierschichten e ingeleg t 

In der Elsen- und M aschinenbauindustrie sind Neuaufträge 
nicht mehr hereingekommen. Man arbe ite t an  den R estauf-

Verlag zablaa kaaa. Gebt mehr, weaa Ihr kdaat Mao 

G e b t  für d e a  P r e s s e f o a d s !

G ro f t -B e r l in
D paaersta* . den 24. M a t abends 7 U hr. 
>zhagener S tra fe  17. e ia  öffentlicher 
mmunismos“  <4 A bende) s t a t t

__________ _ J M a l s t e - V m m ^ H  d r . t  < o a

B ezirks tm d d e s  19. P arte i-B ezirks am  2. Jani. abends 7 U hr' 
im P rä la ten . G retfsw alder- Ecke U h d e r ^ S S t ^ ^

t . N achnd  * ■ -r‘jf r
H eiland, einer unsere r « te s te n  G enossen, 

w d ch e r 'li te  zaan letzten  AngenbHck fü r d te  S ache d e r  prole- 
tarischen Revolution gew irk t ha». Ist am  15. 5. a n  GeMrnschlag: 
versto iben . *  M a t e d r h .

Gross-Hamburg

u Ä t Ä Ä S l , T  ** »
D er

y t e r e u t  Gen. R. Hoffmann. Zella-Mehlis. 
G oldlanter: Referent Gen. Freyhold, Zeila-MehHs. • 
S tdübacluH allenberg: Ref. G en R  Hoffmann. Zdla-M ehlla: 
Zeila-MehHs; R eferent G en. H esterm ann. Zdla-M ehlls. :■ 
G is te  überall willkommen. 1 P ’ .

Die

H ilfte herabgesetzt) folgende W erke, d ie so  (n t  w ie  n e« sind:

V

Organ der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands. Wirtschaftsbezirk Berlin-Brandenburg
Redaktion und V erlags Berlin NO 18, Landsberger Str. 6

Geöffnet tlgKch von 9— 12 and I—6 Uhr, Sonntags geschlossen.
____  Postscheckkonto: Berlia NW 7, Nr. 49029. ■

ihr leben oder sterben ? Haltlos!
Proletarier, Klassengenossen!

geb ieterisch  eine Entscheidung, ob ihr w olit oder n ic h t Im 
K uhrgebiet gehen bere its  die W ogen hoch. V erzw eiflung flackert in den Augen von Millionen 
P ro le tarie rn . D as grandiose V erbrechen des in ternationalen  K apitals e rre ich t seinen höchsten Punkt.

i £ l1 ^ ,,,,ï lï ! ^ W.,l^ lï 4berehs be*onnen «nd &  ta seinen weiteren
Der elserne Rta* ^  internationalen Konterrevo- 

_  tation schließt sich um das Ruhrproletariat und plant einen riesigen Aderlaß.
if aS . ,Ka pltal hat den K rieg versp ie lt — und 'gew onnen. V erspielt g egenüber seinen Kon-
^nlHpnln £  i? ^  c  u'*!?1111*? û ch S Ï ? 186 B ere icherung  auf K osten d e r schw arz-ro t-
rM tincpr AmSo K ^  ^ h u ld e n  d e r Republik übernehm en. E s zieht es natürlich  vor, nach
restlo ser A usräubung des „V aterlandes“  den P a k t m it dem  „Erbfeind“ zu schließen. So  Ist beiden geholfen:
f l T1D llS Si, nen “?d 4de?  deutschen K ap ita l D as e rs te re  hat die deutsche Kohle, d as  zw eite  die R este

KaP‘tal w ird  jedes A ngebot ablehnen, d as  es zu Zahlungen verpflichtet. 
Sanktionierung noch e rh ö h te rer A usbeutung von seHen d er G ew erkschaften  durch gesetzliche Be- 
sem gung des „A chtstundentages“, das ist ih re  F o rderung  tro tz  d e r H underttausende, die durch E r
w erbslosigkeit zum  H ungertod veru rte ilt sind.

n  «fe^kratfcche Republik bricht mitten auseinander wie ein torpediertes Schiff.
. W i 'e, Auflosung ist ui vollem G ange. Die A rbeiterk lasse w ird  in den S trudel hineingerissen. W ei- 
i S T rtt^ usei ,de w erden au s der G esellschaft ausgestoßen und v e ru rte ilt m it ihrem  Leben, den 

a 0 rd n u ï g  z“  bezahlen, die nur noch durch fo rtgesetz te  V ernichtung d e r A rbeiter
klasse und d e r heran  w achsenden G eneration  zu bestehen  verm ag.

K lassengenossen , P ro le tarier!
u . I w  M b t  ihr, in d e m  W ahn befangen, d e rc ^ n ^ u re  in s  G renzenlose

gehende Schuftere! u n d  e u e r  Hundeleben die tötUche K rise des K apitals zu beheben, euren  G ew erk
schaften und deren N utznießern G efolgschaft geleistet. Jetzt steht ihr wieder» wie am Ende des Welt- 
H & Ä  h V®r  W «rk e v Die •♦Stabilisierung“ der M ark h a t  sich erw iesen  als ein

Mittel dem  deutschen K apital den P ro fit zu  sichern. D er B ann ist gebrochen 
und a ls  Folge davon ra s t eine noch nie dagew esene P reisrevolu tion  durchs Land. Und w enn ihr wollt,

Z t s  - Ä f i Ä Ä “ d" Ar“ '  ” ™ 1'"  Ä
Leben oder Tod! Kommunismus oder Untergang in der Barbarei!

. it r> Klassenkampf oder Burgfrieden! * .
P r n iP t iL t  C? *Periodei: der M arken tw ertung  und des dam it verbundenen A derlasses am
P ro le ta ria t w a r eine s te ts  erneute Aufnahme der Schleuderkonkurrenz möglich. D er W e rt der Mark 
w a r noch genügend hoch, um für neue K onjunkturperioden Rohstoffe einzukaufen und durch  den durch 
J a, ^ '^  den t^ r t“ n* . h e rvorgerufenen Lohnabbau, den K reislauf von neuem  zu beginnen. D ies hat m it 
n k T Ä  E n tw ert» 1«  der Mark aufgehört. D as Kapital kauft keine Rohstoffe m ehr, sondern  Iedig- 
ilo I^evisen. A ber es w irft die le tzten  Rohstoffe auf den M arkt. A rbeite t den R est a u t  Die furcht- 

S l “?  VOn, seiten d e r G ew erkschaften  politische Konzessionen und durch den 
B ankero tt der Republik, deren le tz te  P fänder zu erlangen . Und zu le tz t Wird d as  bis z u  65 P ro zen t im 
♦5 ü?6 ® in v estie rte  Industriekapital .un ter viel G eschrei, ab e r nüchtern  und kaltb lü tig  sich „ver- 
W o lg “na u f e ^ h t w e r ^  w ird  euch von euren  G ew erkschaftspfaffen, in allen V ariationen als

wenn ftr weiter „durchhaltet“, P ro letaria t
.. W enn 'h r  im unbesetzten G ebiet ruhig zuseh t, w ie  die P ro le ta rie r des besetz ten  G ebietes, die man 

m it T ausendm arkscheinen aus d er „Ruhrhilfe“ köderte , und die je tz t infolge 41er W ertlosigkeit dieser 
h e tzen  zu r V erzw eiflung getrieben, n iedergem acht w erden . W enn ihr w ie d n  Hund v erreck t, ohne 

K*®s»nin te ressen hegriffen zu  haben. W enn ihr, tro tz^bm  die deutsche B our
geoisie sich dam it b rü ste t, daß sie  die N iederw erfung d e r P a rise r  Kommune erm öglichte und an  d er 
H enkersarbeit der Kom m unarden durch die französische Bourgeoisie n icht »urückstand, und diese 
jete t^ a g ffordert, ih re  P flich t gegenüber dem  deu tschen  „G esindel“ zu  erfüllen, den von den G ew erk- 
schaften befohlenen nationalistischen V eitstanz bis zum  Erliegen ta n z t  Wenn ih r  v o r dem  Aufmarsch

Konterrevolutioh die Augen verschließt. Wenn ihr den Selbst- 
®urem Pro^ a? m erheben wollt,*»ter der Devise: lieber 

em lebendiger Hund, als ein toter Löwe, und feige answeicht vor eurer btetotj&chen Pflicht.
P ro le ta rie r  Im besetz ten  G ebiet! P ro le ta rie r D eutschlands!

und in der Tat gezeigt,
‘ eure Sache in die

tMe KAP. und AAU. haben stets ausgesprochen, was not tat, 
daß sie gewillt sind, euch voranzugehen, wenn ihr gewillt w äret 
Hand zu nehmen, und sagen euch in dieser Stunde:
Pro4et*2*c^B k t dfe erste Voraussetzung der Rettung vor

 ̂ Ute Antwort auf die Flammenzeichen an der Ruhr müssen sein, die 
darität in ganz Deutschand. Die KPD. fordert euch auf, nicht über die i\ 
gehen. Wir sagen euch, dann ist es XJnsinn zu streiken, denn „friedliche S

N n t  euch  bedroht!
lenzeichen der Soli- 

Streiks“ hinauszu- 
. ten „friedlichen“ 
ir Verzweiflung ge- 
iue, die ganz öffent-

Tod. Die Produktion kommt zum Erliegen und große Teile des Proletariats werden 
trieben,'trotz oder gerade wegen dieser politisch und moralisch korrumpierten"' 

ausspricht, daß sie schweigen wiU, wenn die Regierung nicht „hetzt“. i

es jede Gemeinschaft ndt der h en ^ h^ denfW ass^und"itonro^U ^^^  
darisch ist. / es selbst soli-

Wenn es* die Augen offen hält und sofort, wenn Klassenbrüder uvurun 
den Generalstreik entbrennen läßt als Zeichen dafür, daß es endlich erwacht 
eigenen Klasse abschüMelt

Wenn das deutsche Proletariat das jetzt stückweise niedei 
daß es um alles, ums Ganze geht um Leben- oder Sterben, daß es 
kampfer besinnen: daß die Parole nur lauten kann:

F ir  die E r r t m i d e r  Produktion. Kir den Sturz
* *  t h u i r t n i Mi« Proletariats, f i r  db W  

K om m unistische A rbeiter-Partei.

rden, aufsteht, und 
i-die Verräter an der

werden solt begreift 
sich auf seine Vor-

ciKicti i  iciii <iie K erm isten M aorezein, nm  d ie M ark irgend
w ie . za  stützen. E s  is t  ganz offensichtlich, dafi das 
deutsche K apital den  Kam pf schon vollständig verloren gfct. 
und dafi es ihm nur noch d arau f ankommt, die au s d e r  Geld
entw ertung möglichen K onjunkturen so schnell wte e s  nur 
irgendw ie geht, hinter sich zu bringen. E s hat sogar d a s  B e
streben aufgehört, d ie G eldentw ertungskonjunkturen so  ratio
nell es irgendw ie ang ing ig  Is t. auszunutzen. E s  w ird feste 
darauflosgew irtschaftet W ar zn Anfang d e r  Rnhraktfon die 
These, dafi d ie  A ufrechterhaltung des W iderstandes im W esten 
un trennbar verbunden sei m it der Vermeidung von Lohn, P reis 
und Devisenhaussen, so  b a t man heute d iese Anschauung völlig 
aufgégeben, und sich davon  überzeugt, dafi e s  auch ohne diese 
Profiteinschränkung g e h t Nachdem die halbe Goldmlitiarde 
verpu lvert ist, und  w eitere K apitalien aus d e r  Relohsbank nicht 
m ehr herauszuziehen sind, w ar auch kein  G rund m ehr vor
handen, auf einer S tützung der M ark zu bestehen. Außerdem 
w ar der deutsche Kredit du rch  die starke Inanspruchnahm e 
äufierordentlich geschw ächt; dazu kam  noch, dafi d ie  gegne
rischen R eparationsforderungen sich nicht Im geringsten än
derten . Mit einem W ort, d ie  Aussichten w aren seh r sch lech t 
Es w ar infolgedessen an eine künstliche N lederhaltung d e s  De
visenstandes nicht zu denken. Die Verordnungen, welche die 
R egierung erlassen  hat, um eine unnötige Belastung des De
visenm arktes zu verhindern, .sind überhaupt noch nicht in  die 
P rax is um gesetzt w orden. Sie stehen nur auf dem  Papier. Die 

'  Finanz- and w  ^  1
men d J T l H ^ d H K n 5 m ,

Es ist voa  uns schon früher darauf hingew iesen worden, daß 
die neuen Bestimmungen n u r d ie  Möglichkeit einer Handhabe 
bilden sollten. Man Ist sich heute ln  aHen Gruppen darüber 
k la r , dafi die geforderten  Reparationssum m en d e ra r t hoch sein 
w erden, daß eine Loslösung von Rheinland-W estfalen nicht 
m ehr verh indert w erden kann. E s sind keine p rü fte  m ehr da, 
um mit Aussicht auf Erfolg den Kampf w eiterführen zu können. 
Es feh lt vor allem an  w irtschaftlichen M itteln, denn das deutsche 
Kapital tot keinesw egs gew illt selbst O pfer zu  bringen. Es 
kennt nur „Opfer“*  die ein gutes G eschäft darstellen, 
wie d ies in dem  letzten  Angebot mit geradezu zy
nischer B ru ta lh ä t dokum entiert w ird. E s b a t sich 
seit Kriegsbeginn daran g ew öhn t dafi allein d ie  deut
schen R eserven  fü r die D urchführung seiner Ziele in Frage 
kamen. E s ha t so  In d e r P ra x is  den A bbaa d e r staatlichen 
Macht vollzogen und den U ebergang der staatMcben U nterneh
mungen an  das P rivatkap ita l v o rb e re ite t Man h ö rt anch nicht 
im geringsten, dafi sich die-deutschen „W irtsch a ftsk rise“ mit 
dem Problem  der Aufbringung der R eparationaschniden b e 
schäftigen, dagegen verdfchten sieb im m er m ehr die G erüchte, 
dafi die deutsche Schw erindustrie ln  direkte Verhandlungen 
mit der französischen R egierung getreten  s e i  D am it ln Zu
sam menhang steh t auch der im m er geringer w erdende W ider
stand d e s  rheinische*estfällschen K apitals. T rotzdem  eine Still
legung insbesondere d e r Kohlenbroduktion d a s  einzige noch in 
Frage kommende O nickm Ittel wftre, w ird d ie Kohle ruhig 
w eitergefördert- Man geh t sogar so w e it In diesem Vorgehen 
den ungeschm älerten T rieb z u r  W eiterarbeit zu preisen. Die 
ungeheure Verm ehrung der schwebenden Schuld von 1,6 auf 
10 BHUonen mußte den künstlich d e r M ark gezogenen Rahmen 
sprengen; dazu kam  die ungeheure Steigerung d es  Banknoten
umlaufs, der am  15. Mai den fabelhaften B etfag  vo n  71028 Mil
liarden Mark, das Ist fa s t das Mache d e s  UmlaufsTam L Januar 
1923, aufwies. Die riesigen Summen, die d e r deutschen.B our
geoisie dabei zufielen, schrten sozusagen nach einer vo r der 
G eldentw ertung sicheren A nlage. D ie Anlage in Reichs, 
staatlichen oder städtischen Anleihen, wenn es sich  auch nm 
s o g  Festm arkanleihen handelte, boten bei d e r  unsicheren Lage 
der deutschen W irtschaft keine genüge 
flüchtete in ausländische Zahlungsmittel
diese keine Zinsen abw arfen oder in w ___
Das deutsche Kapital liefi M arkbeträge über_____
liegen, sondern se tz te  sie sofort in V aluta um . C harakte
ristisch is t fü r die fetzige Lage, dafi d ie  V aluta n icht m ehr zum 
Ankauf von Rohstoffen, wie d ies in früheren Krisen d e r Fall 
w ar, verw endet w hd, 
d e r A nnäherung" der 
preise und d e r  w egen der

t e t  daß es auf den

15. Mal

'S


